
Außer im oberen Bergland ist der Gesäte T intling übera ll in der DDR verbre ite t und 
wird von KREISEL in KREISEL & al. 1987 „P ilz flo ra  der DDR" als gemein bezeichnet. 
Es werden zahlreiche Laubhölzer angeführt, an denen er beobachtet wurde. Die 
Besonderheiten, d ie er aufweist, lohnen aber eine Beschäftigung mit ihm, zumal er in 
einer Zeit wachsen kann, in der es sonst kaum andere Pilzarten zum Sammeln und 
Beobachten g ib t.

F. GRÖGER

Literaturbesprechungen

DUDKA, I. A. & VASSER, S. P.: G riby. Spravocnik m ikologa i g ribn ika. (Pilze. H a n d 
buch des M ykologen und Pilzfreundes.) — 536 S., 151 Farbfotos, 121 Abb. Verlag 
Naukova Dumka, Kiev 1987. Preis 4,20 Rubel.

Dieser von den bekannten ukrainischen M ykologen IRINA DUDKA und SOLOM ON 
VASSER in russischer Sprache geschriebene Pilzführer w endet sich an fortgeschrittene 
und w issensdurstige Pilzfreunde. Im Anschluß an die Farbtafeln und Beschreibungen 
von Groß- und auch einigen Kle inpilzen finden  sich mehr oder m inder um fangreiche 
Kapitel zu taxonomischen und allgem einm ykologischen Fragen, in denen z. B. In fo r
mationen über P ilzgifte, Anbau von Speisepilzen, Zubere itung von Pilzen, Ö ko log ie  
der Großpilze, A n lage  von mykologischen H erbarien u. a m. verm itte lt werden. Im 
Anhang finde t man reichhaltige Verzeichnisse mykologischer Herbarien in der Sow jet
union (m it Anschriften) und im Ausland, Anschriften bedeutender P ilzkulturensam m 
lungen, eine Liste mykologischer und botanischer Zeitschriften aus a lle r W elt, A bkü r
zungen von Autornam en (auch Lichenologen) sowie ein in seinem U m fange e inz iga rti
ges Verzeichnis lateinischer Abkürzungen m it kurzen Erklärungen. G erade dieser 
Anhang ist auch fü r den nichtrussischen Leser sehr nützlich.
Zu a llen beschriebenen Pilzarten sind d ie Namen in russischer und ukrainischer 
Sprache angegeben.
Unter den Farbfotos sind ein ige selten abgeb ilde te  Arten w ie  Agaricus fuscofibrillosus, 
Cystodermo ombrosü, C. rugosoreticulotum  und Macro lep io to  olivieri. Bei Gomphid ius  
(Abb. 53, 54) sind Fehlbestimmungen unterlaufen. D ie Zeichnungen im Text sind 
großenteils bekannten Standardwerken entnommen, le ide r ohne Q uellenangabe.
Alles in allem  ein gehaltvolles Buch, welches sich in künftigen A u flagen  zu einem 
Gegenstück unseres „Handbuches fü r P ilzfreunde" entwickeln könnte, von welchem es 
o ffenbar in mancher Hinsicht insp irie rt wurde.

KREISEL

DERMEK, AU. & P. LIZON: M aly atlas hüb (K leiner Pilzatlas, slowakisch). 545 Seiten, 
40 Strichzeichnungen, 187 Farbtafeln. Slovenske pedagogicke nakladadelstvo B ra ti
slava, 2. A u flage  1983. Preis Kcs 60,—

Gleich im Vorwort weisen die Autoren AUREL DERMEK und RNDr. PAVEL LIZON 
darau f hin, daß es sich bei ihrem W erk keineswegs um den üblichen „K le inen Pilz
a tlas" m it etwa 100 der w ichtigsten Pilzarten handelt, sondern eher um ein Lehrbuch 
für Oberschüler und Studenten.



Eingeleitet w ird der a llgem eine Teil von einem etwa 20 Seiten umfassenden te rm ino 
logischen Register. H ie rauf fo lg t ein historisches Kapite l über die M ykologie in der 
Slowakei, und anschließend fo lgen au f 50 Seiten morphologische und anatom ische 
Erläuterungen anhand von 40 ausgezeichneten Strichzeichnungen, ferner die Entwick
lung der Pilze und ihr System. Die nächsten Kapite l be inhalten Hinweise fü r das p rak
tische Pilzesammeln und die Pilzbestimmung, wobei von der Sporenpulverfarbe aus
gegangen w ird. W eite rh in  schreiben d ie Autoren über das Herbarisieren, über Pilzzucht 
und die Bedeutung der Pilze fü r d ie Ernährung. Auch auf d ie Gefahren e iner Pilz
verg iftung w ird hingewiesen.
Im speziellen Teil werden auf 178 Farbtafeln 198 Pilzarten samt Sporen nach hervor
ragenden A quare llen  von A. DERMEK a bgeb ilde t und ausführlich beschrieben. Vö llig  
neu ist, daß der Leser im Anschluß an d ie  Farbtafeln aus einem Verzeichnis das Fund
datum, den Fundort und den Namen des Sammlers erfährt. Es fo lg t das L itera turver
zeichnis und das Register der slowakischen und der wissenschaftlichen Pilznamen. 
Der schöne Einband m it den A bb ildungen von zehn Pilzarten, der Druck, das Papier 
und die Farbw iedergabe sind sehr zu loben. Es handelt sich um ein ausgezeichnetes 
Werk, das selbst fü r die, die das Slowakische nicht beherrschen, schon der A b b ild u n 
gen wegen wärmstens em pfohlen werden kann.

MILA HERRMANN

CHAUMETON, H .: Pilze M itte leuropas. Unter M ita rb e it von JEAN GUILLOT, JEAN
LOUIS LAMAISON, MICHELE CHAMPCIAUX, PATRICE LERAUT, aus dem Französi
schen übersetzt von UTE JÜLICH. 484 Seiten, 388 P ilzabb ildungen in Farbe. Gustav 
Fischer Verlag S tu ttga rt 1987.

W ie aus dem Vorwort ersichtlich, w ill der Autor, HERVE CHAUMETON, in dem Buch 
einen Überblick über d ie M a n n ig fa ltig ke it der Pilzflora M itte leuropas geben. Anhand 
von fast durchweg guten Farbfotos werden 388 Pilzarten ausführlich beschrieben. Der 
Speisewert w ird m it „H ervo rragender Speisepilz, gu ter bis sehr gu ter Speisepilz, 
m itte lm äßiger Speisepilz, g iftig  und tödlich g ift ig "  angegeben. Bei ungenießbaren 
Pilzen en tfä llt je d e r Hinweis. Jede Pilzart w ird außerdem mit 4 Symbolen versehen.
1. S tandort: N ade l- oder Laubwald, Laub- und N ade lw a ld ; auch bei den holzbewoh
nenden Arten w ird da rau f hingewiesen, ob es sich um N ade l- oder Laubholz handelt, 
und schließlich werden Wiesen und Felder usw. angeführt. 2 . Fruchtkörperform, 3. die 
Seitenansicht des Hymeniums; m it Lamellen, Falten oder g la tt und 4. das Hymenium 
in der Aufsicht: zeigt entweder dicht- oder entferntstehende Lamellen, Falten oder 
Rippen, Röhren und Stacheln. Die Farbe des Sporenstaubes w ird jeweils angegeben. 
A u f 43 Seiten w ird in anschaulicher W eise darüber berichtet, was Pilze sind, w ie sie 
sich in Bezug au f ihre Lebensweise in saprophytische, parasitische und symbiontische 
e in te ilen  lassen, daß sie als Holzzerstörer teils Braun-, W eiß-, Löcher- und Lam ellen
fäu le  verursachen. A u f d ie Ö kolog ie  und Verbre itung der Pilze und das Entstehen 
der Hexenringe w ird hingewiesen. Anhand von Zeichnungen soll d ie Bestimmung der 
Pilzarten erle ichtert werden. Kurz w ird auch über die Pilzzucht, d ie Pilze im Handel 
und die V erarbe itung und Zubereitung der Pilze berichtet.
Erstklassig ist in Bezug auf den Druck und das Papier d ie  Ausstattung. Auch die Farb
w iedergabe der Fotos ist bis auf e in ige  Ausnahmen sehr gut.
D ie. „Pilze M itte leu ropas" werden bestimmt auf großes Interesse der Pilzfreunde 
stoßen.

MILA HERRMANN



Anfertigung von Sporenproben in Deckglasschachteln

Pilzhüte, d ie man zum Aussporen auslegt, bedeckt man gegen Austrocknung mit e iner 
Schale. K leine Hüte trocknen aber auch unter e iner Kompottschale, einem Eierbecher 
o. ä. o ft so schnell aus, daß man keine guten Sporenproben erhält. Solche kleinen 
Pilzhüte lege ich daher in Schachteln m ikroskopischer Deckgläser aus, in die vorher 
ein Stück weißes Papier e inge legt wurde. H äufig  erhä lt man sehr gute, dichte Proben. 
G e ling t dies nur schwach, öffnet man d ie Schale, wenn kein w eiterer Sporenausfall 
zu erwarten ist. Erfahrungsgemäß schleudern solche eintrocknenden Hüte  dann noch 
einmal eine Anzahl Sporen ab, so daß der Sporenabwurf dichter w ird und sich besser 
zur Fabbeurte ilung eignet. Ich wende dieses Verfahren bei a llen kle inen Galerina-, 
Conocybe-, P s o th y re l la C re p id o tu s -Arten u. ä. an.

GRÖGER

BAIER, J.: Pilze sammeln und essen. 204 Seiten, 112 Farbfotos, 56 A quarelle , Verlag 
A rtia  Prag, 1987. Preis: 43,30 Mark.

Es ist nicht verwunderlich, daß gerade aus der CSSR ein neues Pilzkochbuch im H an 
del ist, genießen doch die Tschechen bei der kulinarischen Verwertung der Speisepilze 
einen weltw e iten Ruf. J. BAIER hat zu 55 bekannten Speisepilzen eine Auswahl von 
fast 170 passenden Rezepten zusammengestellt, welche in den meisten Fällen ku li
narische Delikatessen sind. D ie vorgestellten p ikanten Pilzgerichte stammen nicht a lle  
aus der tschechischen Küche. Es sind auch e in ige aus frem dländischen Küchen darunter. 
D am it ist dieses Buch ohne zu übertre iben eine Fundgrube für Feinschmecker. V iele 
der angeführten Gerichte werden durch g roß form atige Farbfotos illus trie rt. Auch die 
55 Speisepilze, fü r die die Gerichte ausgew ählt sind, werden durch Aquare lle  von 
B. VANCURA vorgestellt. D ie Speisepilze werden in der Reihenfolge angeführt, wie 
sie in der N a tu r vom Frühjahr bis zum W in te r wachsen. Diese A quare lle  wurden schon 
früher in „D as große Pilzbuch" von M. SVRCEK und B. VANCURA vom A rtia  Verlag 
veröffentlicht. Leider befried igen e in ige A quare lle  nicht vö llig : der A p fe l-Täub ling  ist 
viel zu blaß dargeste llt, ebenso der Edelreizker. H ier fe h lt die rote Farbe völlig . A n 
stelle des Gemeinen Rotfüßchens w ird Xerocomus truncatus  abgeb ilde t. Der A ustern
seitling ist zu grün dargeste llt. Der abgeb ilde te  Hallim asch ist nicht d ie  A rt Armil la r io  
mellea. W e ite rh in  sind der M aip ilz , das Stockschwämmchen, der B rä tling  und der 
G raub lä ttrige  Schwefelkopf zu blaß ausgefallen. A lle  anderen A quare lle  fa llen  sehr 
gut aus.
Außerdem w ird über das Pilzesammeln, d ie w ichtigsten G iftpilze, das Züchten von 
Pilzen sowie das Konservieren von Pilzen Auskunft e rte ilt. Bei den G iftp ilzen  w ird auf 
den Grünen K no llenb lä tterp ilz , Spitzhütigen K no llenb lä tterp ilz, M airißp ilz , Nadelholz- 
H äubling, O rangefuchsigen Rauhkopf, Pantherpilz und die Frühjahrslorchel e inge 
gangen. Abgesehen vom Orangefuchsigen Rauhkopf werden auch sie durch Farbfotos 
veranschaulicht und ihren eßbaren D oppelgängern gegenübergestellt.
In Bezug auf Papier, Druck und Einband ist der A rtia  Verlag zu beglückwünschen. 
Das Buch ist besonders dem Pilzverzehrer zu empfehlen, der das Besondere lieb t und 
und Anregungen fü r de lika te  P ilzzubereitungen sucht.

BENNO WESTPHAL



Beiträge zur Kenntnis der Pilze M itte leuropas (BKPM) III. Herausgegeben von der 
Arbeitsgem einschaft M ykolog ie  O stwürttem berg (AM O ). Schwäbisch Gmünd 1987.

W ie w ir schon in unserer Besprechung des II. Teiles dieser Serie (Myk. M itt.b l. 29 (2) : 
63, 1986) andeuteten, ist d ie  Fülle der floristisch-taxonom ischen A rbe iten aus der BRD 
kaum noch zu übersehen. Dieser Band ist m it 512 Seiten besonders üppig ausgefallen, 
wurde er doch als Festschrift zum 50. G eburtstag von GERMAN J. KRIEGLSTEINER 
herausgegeben, dem O rgan isa to r des BRD-Kartierungsprogramm s und zie lstrebigem  
Förderer mykofloristischer A rbe it in a llen Teilen der BRD.
Nach e iner W ürdigung und einem Schriftenverzeichnis des Jubilars (ENDERLE, Heraus
geber des Bandes) w idm en ihm 66 Autoren aus 18 Staaten ihre Beiträge, die vielfach 
einzelne Arten betreffen, so daß w ir hier ste llvertretend nur e in ige von denen nennen 
können, die fü r unsere Leser besonders w ichtig sein dürften : z. B. Diskussionen zu 
nitros riechenden H elm lingen (Myceno) m it der Beschreibung e iner neuen A rt (MAAS 
GEESTERANUS, derselbe & SCHWÖBEL) oder ausführliche Beschreibungen und D is
kussionen zu zehn Faserlingen (Psathyrel la) (ENDERLE). Eine Beseitigung der G renz
ziehung zwischen den G attungen Lyophyllum, Colocybe  und Tephrocybe schlägt 
ROMAGNESI vor, was SCHWÖBEL in einem Beitrag über das im W in te r unter Pappeln 
wachsende Lyophyllum (Tephrocybe) pla typum  unterstützt. VELLINGA g re ift das Pro
blem der weißen Dachpilze auf und SCHREURS beschäftigt sich erneut m it der sehr 
variab len Sippe Pluteus ephebeus und deren Synonymen (nach Beobachtungen des 
Unterzeichnenden ist der adstring ierende Geschmack tatsächlich ein sehr gutes M erk
mal d ieser Sippe).
Die Frage des „G artenschirm pilzes" (Macro lep io ta  rachodes var. bohémica)  w ird in 
einem Beitrag über e in ige Sippen der G attung M acro lep io ta  (BELLU & LANZONI) be
handelt, doch ist d ie  Bewertung der abgestutztsporigen Sippe als V arie tä t von 
„ rachodes"  kaum ein befried igendes Konzept. Bevor sich aber w eitere Autoren dazu 
äußern und auch eine klare Richtlinie an a lle  Beauftragten fü r P ilzaufklärung gegeben 
werden kann, muß d ie S ippenstruktur der G ruppe besser als bisher geklä rt werden 
und nomenklatoNSch tu t vor allem  not zu klären, was M acro lep io ta  rachodes w irklich 
ist: vermutlich doch wohl zum Teil das Gleiche (!), was bisher als „hortensis" pub liz ie rt 
wurde, während die häufig  so genannte N ade lw a ld form  m it keuligem  Stiel gewiß 
k e i n e  M. rachodes ist. Ein Beitrag von RZEPKA scheint dagegen endlich K larheit 
um die Erlenkrem plinge zu bringen (m it einem Kremplings- [Paxillus-] Bestimmungs
schlüssel).
Neben diesen wenigen ausgewählten Beispielen g ib t es zahlreiche Fundm itte ilungen 
und Artenbeschreibungen, auch von Ascomyceten und Myxomyceten, natürlich auch 
Beiträge über die C horo log ie  der Großpilze (N iederlande) und zu Fragen der Pilz
kartierung (G roßbritann ien) sowie Beitrage über Inhaltsstoffe (z. B. Phenoaxone, 
Indo la lka lo ide  bej PsHocybe, Caesium- und S trontium gehalt).
Neben sehr vielen Schwarzweißzeichnungen werden auch 23 Arten im Farbbild d a rge 
stellt. Der Florist kann an diesem vielen wertvo llen M ateria l keinesfalls vorübergehen 
und dem H erausgeber sei da fü r gedankt, daß er es uns in m ühevoller A rbe it zu
gänglich machte.

GROG ER
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